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JasSeulsch -sranzässtcheAblommeii
in der französischen Kammer.

Dem gestrigen Bericht tragen wir noch ausführlich
die Rede des Grafen de Mun nach.

Traf de Mun , einer der hervorragend -
sten R e d n e r der Kammer , der seit mehreren Jahren
in folge seiner schwankenden Gesundheit der Redner¬
tribüne ferngeblieben war , wird bei seinem Erscheinen
vom ganzen Hause mit lebhaftem Beifall begrüßt . Er
ergriff das Wort zur Begründung seines Vertagungs¬
antrages . Er kritisierte das französisch-deutsche Abkom¬
men in überaus scharfer Weise . Frankreich habe
große mit dem Blute seiner Soldaten errungene
gebiete an einen Rivalen abgetreten , ohne
daß es irgend durch ein Mißgeschick oder einen unglück¬
lichen Krieg dazu gezwungen gewesen wäre , einem
Rivalen, welcher dieses Gebiet als Grundlage für eine
machtvolle koloniale Aktion benutzen wolle . Man wird
sagen , daß dies Gefühlssache sei , aber das Gefühl ist
-er Schutz der nationalen Arbeit ( stürmischer Beifall ).
Dieser Verzicht verstümmelt das afrikanische Kolonial -
recht Frankreichs . Aber dies ist nicht alles . Durch den
ermöglichten Zugang zum Ubangi und Kongo
wird die Lage Frankreichs gegenüber Belgisch-Kongo
einschneidend geändert . Die Kammer müsse erfahren ,
wann und wie der Gedanke an eine Abtretung des
Kongo aufgetaucht sei . Seit Monaten sei Frankreich
einem unerträglichen Zustand unterworfen ; denn nur
durch die Zeitungen habe das französische Volk über
die Verhandlungen mit Deutschland etwas erfahren .
Das sei der Verantwortlichkeit der Minister und des
Parlamentes unwürdig . Die Verblüffung und der
Zorn des Volkes sei um so größer gewesen, als es er -
sichr , daß die französische Regierung über die Abtretung
des Kongo verhandle . Meine Herren Minister ! Spre¬
chen Sie diesem hochherzigen Volk Ihren Dank aus ,
denn es hat Sie gegen Sie selbst gerettet . (Stürmischer
Beifall.) Was das marokkanische Abkom¬
men anlangt : Wie könnte man die Souveränität der
Schutzmächte mit der von der französischen Regierung
verkündeten internationalen Gleichheit vereinbaren ?
Herr von Bethmann Hollweg habe erklärt , Deutschland
habe in Marokko Vorteile errungen , welche es früher
nicht hatte . Ich glaube das gerne (Heiterkeit !). Wir
haben erfahren , daß Frankreich seit 7 Jahren durch g e -
heime Abmachungen mit Spanien und
England gebunden war . Dieses Land , welchem man
nachsagt , daß es mehr als irgend ein anderes , Herr
seiner Geschicke sei , könne einen derartigen Zustand nicht
hinnehmen (Stürmischer Beifall .), besonders da man
wisse , daß nicht bloß amtliche Verhandlungen unter
Diplomaten , sondern auch geheime Verhand¬
lungen unter F i n a n z i e r s stattgefundcn ha¬
ben. Frankreich habe ebensowenig Grund wie Eng¬
land , seine alten Freundschaften zu vergessen und der
gefährlichen Chimäre einer neuen FreuMchaft nachzu¬
jagen . Seit 40 Jahren , schloß de Mun , war die Laae
nicht bedrohlicher als heute ; die Geschichte blickt auf sie
herab. Erinnern Sie sich einer furchtbaren Verant¬
wortung der Volksvertretung , welche anstatt die volle
Wahrheit zu fordern , sich dem Willen einer verblende¬
ten Regierung fügt . (Langanhaltender Beifall .)

Der Minister des Aeußern gab einen histo¬
rischer Ueberblick über die Verhandlungen mit Deutsch¬
land , indem er an das Abkommen von 1909 und an die
Algecirasakte erinnert « . Deutschland habe wissen lassen,
daß Frankreichs Okkupation in Marokko und die Expe¬
dition nach Fez der Algecirasakte widersprächen , und
drückte den Wunsch aus , über alle , die beiden Länder
interessierenden Fragen » besonders über Marokko , zu
vechandeln. Das war damals , als wir zur Regierung
kamen . De Seloes erinnerte sodann an die Entsendung
des „Panther " und sagte , daß die Regierung in höhe¬
rem Interesse die Entsendung eines Kriegsschiffes nach
Agadir verschoben habe . Er habe nicht geglaubt , daß
es angebracht gewesen wäre , eine Konferenz einzube -
rusen. Deutschland habe deutlich erklärt , daß es den
Zusammentritt einer solchen Konferenz nicht annehmen
uitd ihm nicht Rechnung tragen würde . (Zurufe .)
hören Sie mich ruhig an , ich spreche von ernsten Din -
Sen! Man hat anerkannt , daß die Macht des Sultans
eine fiktive sei und daß Frankreich bestimmt war , sie
Zu stützen. Die Frage war von Deutschland gestellt .
Ran mußte sie lösen. Nachdem wir Deutschland wegen
der Entsendung eines Schiffes , die die Verhandlungen
stören könnte , unser Bedauern ausgesprochen hatten ,
haben wir die Verhandlungen begonnen . Spanien
nahm nicht daran teil , well dann auch England hätte
teilnehmen müssen . Wir stellten für unsere Bespre¬
chungen 3 Bedingungen : Erstens , unsere Freunde und
Verbündeten mühten auf dem Laufenden gehalten
werden ; zweitens die Signatarmächte der Algecirasakte
"süßten damit besaßt werden ; drittens , Deutschland
dürfte keinen Besitz in Marokko fordern . De Selves
hob hervor , daß Marokko die Fortsetzung von Algerien
lei und fuhr dann fort : Deutschland ließ wißen , daß
seine öffentl . Meinung Kompensationen fordere , wenn
es unser Protektorat über Marokko annehmen würde .
Deutschland sagte : Ihr habt mit England , Italien , Spa¬
oien verhandelt ; was wollt Ihr mit uns machen ? (Zu¬
rufe. ) Der deutsche Botschafter sagte mir , daß man
"m Kongo eine Kompensation finden könne . Dasselbe
sagte der Staatssekretär von Kiderlen -Wächter zu"nserm Botschafter Jules Cambon . (De Mun : Hatte
Wan vorher davon gesprochen ? ) Es wurde andauernd
über die Langsamkeit der Verhandlungen geklagt.
Dsese Langsamkeit bewies den Widerstand , den wir be¬
ständig den deutschen Ansprüchen entgegengesetzt haben .
Herr von Kiderlen erklärte Cambon gegenüber , daß
Deutschland bereit sei , in einen Tausch in Togo und
Kamerun einzuwilligen , aber es fordere den Gaben
und den Kongo zwischen dem Ozean und dem Sanga .
(Zwischenrufe .) Wir erklärten , daß wir die Verhand -
wngen auf dieser Grundlage nicht fortsetzen könnten .
2n diesem Augenblick gab es eine Zeit der Spannung ,

die Sie in Erinnerung haben . Man hat gesagt , daß
uns unsere Freunde zum Streite trieben . Das ist ein
vollständiger Irrtum . Gewiß , unsere Freunde standen
uns zur Seite , dazu bereit , uns Hilfe zu gewähren ,
welche die Umstände begründen konnten . Aber in
keinem Augenblick ließen sie ein aufreizendes Wort
hören . Die Worte der Versöhnung , die sie fanden , lie¬
gen im Interesse Frankreichs . ( Beifall .) Wir haben
auf die Forderungen Deutschlands mit Nein geant¬
wortet . Als Deutschland seine Forderungen reduziert
hatte , verlangte die Regierung , daß von territorialen
Abtretungen erst nach der Regelung der marokkanischen
Frage gesprochen würde .

In diesem Augenblick wurde eine Unterbrechung der
Verhandlungen dadurch herbeigeführt , daß der Staats¬
sekretär v. Kiderlen -Wächter auf Reisen ging und Bot¬
schafter Cambon nach Paris kam. Bei der Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen widerstand Frankreich den
wirtschaftlichen Prätensionen Deutschlands , welche in
Marokko die Schaffung zweier Zonen wünschten , mit
deren eine es Vorteile erhalten hätte . Wir wollten
wirtschaftliche Gleichberechtigung . Der Minister sprach
sich zufrieden über die Klausel aus , die etwaige Schwie¬
rigkeiten dem Haager Schiedsgericht zur Entscheidung
übergibt . Bezüglich des Kongo fügte der Minister
hinzu : Die Regierung rettete die Lebensfähigkeit ihrer
Besitzungen in Aequatorialafrika . Sie dachte niemals
ihre Vorzugsrechte auf Belgisch -Kongo aufzugeben , ein
Recht, das ganz persönlich , und unbestreitbar ist. Die
Klausel »welche einen eventuellen Tausch von den Sig¬
natarmächten der Berliner Akte von 1885 abhängig
macht , ist garantiert . Weiter legte der Minister dar ,
daß das Abkommen Frankreich völlige Freiheit in
Marokko gebe sowohl hinsichtlich der Verwaltung , wie
des Militärs und der Finanzen .

Der Minister setzte auseinander , daß es notwendig
gewesen sei, die wirtschaftliche Freiheit in Marokko zu
garantieren . Insbesondere drückte de Selves seine
Freude darüber aus , daß die Verhandlungen eine fried¬
liche Lösung gefunden haben . Ueberall in der Wett
werde anerkannt , daß Frankreich aus diesen Verhand¬
lungen in einer Lage heroorgehe , die weit davon ent¬
fernt sei , eine Schwächung zu bedeuten . (Beifall .) Zu
den französisch - spanischen Verhand¬
lungen übergehend , erklärte der Minister , unsere
Politik wird es sein, Spanien zu sagen : Wir haben
uns in Marokko mit Opfern eine neue Lage geschaffen.
Ihr werdet an dem, was wir erworben haben , teil -
nehmen , nehmt auch an den Opfern teil , die wir bewil¬
ligt haben . Wir werden bedacht sein, Spanien dies
zu sagen , ohne seine Würde zu verletzen . (Lebhafter
Beifall .) Ich habe das Gefühl , daß ein großes Land
wie Frankreich nicht seine Macht mißbrauchen darf .
(Lebhafte Unruhe und Entrüstung auf der Rechten , im
Zentrum und auf der äußersten Linken . Der Lärm ,

Versöhnung mit den Welsen?
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 15 . Dez. Trotz Braun¬
schweiger Dementis erhält sich in
der Presse die Nachricht von einer bevor¬
stehenden Versöhnung mit den
Welfen . Der gegenwärtige Herzog -
Regent von Braunschweig soll danach be¬
absichtigen, im Frühjahr 1912 freiwillig
zurückzutreten .

Ein Korsu -Bild für die Kaiserin.
n . Berlin , 15 . Dez . Der Marinemaler Professor

Willy Stöwer hat im Aufträge der Kaiserin ein
Gemälde geschaffen , das ein Landschaftsbild aus
dem romantischen Gebirgsdorfe Peleka auf Korfu
veranschaulicht . Das Bild ist jetzt fertiggestellt .

Die Wilhelmshavener Spionage.
(Don unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin . 1b. Dez . Infolge umfangreicher Aus¬
dehnung der Wilhelmshavener Spionage¬
affäre ist die weitere Verfolgung der
Untersuchung dem Reichsgericht Leipzig über¬
tragen worden .

Ausbau des Revaler Kriegshafens .
(Privatmeldung des „ K . T . ")

d . Magdeburg , 15 . Dez . Die „Magdeburgische
Zeitung

" meldet aus Petersburg : Der Ausbau
des Revaler Kriegshafens ist von der Re¬
gierung endgültig beschlossen . Die Baukosten
werden aus hundert Millionen Rubel beziffert.
Die Sperrforts werden in der Ostsee bis an die
deutsche Grenze vorgerückt.

Das friedliche Frankreich.
(Privatmeldung des „K . T . ")

r. Paris , 15. Dez . Der Ministerrat beschloß
die Reubefestigung von Lilli , Valencienner und
Lambrai . sowie die Verstärkung aller Garni -

dauert mehrere Minuten .) Weiter gab der Minister
seiner Freude darüber Ausdruck , daß das deutsch-fran¬
zösische Abkommen die auswärtige Politik von der
Marokkofrage befreit habe , die eine beständige Quelle
von Konflikten gewesen sei . Das sei ein nicht gering
zu veranschlagender Vorteil in einem Augenblick , wo
die äußere Lage besondere Aufmerksamkeit erfordere .
De Seloes schloß : Frankreich muß in der Lage sein,
an den auswärtigen Ereignissen in friedlichem Geiste
teilzunehmen und jetzt ist der Augenblick da , wo wir
die Wohltaten unserer Freundschaften und unseres
Bündnisses würdigen können . (Lebhafter Beifall .) In¬
dem wir sie noch enger gestatten , wenn es möglich ist,
wünschen wir unsere Ausgabe zu erfüllen . Wenn wir
das tun , entsprechen wir nur dem in England von
Staatssekretär Grey ausgedrückten Gefühl und dem
Gefühl , das kürzlich bei seinem Besuch , den wir in
wertvoller Erinnerung behalten werden , der Minister
des Aeußeren einer verbündeten Macht zum Ausdruck
gebracht hat . (Lebhafter Beifall aus der Linken und
verschiedenen anderen Bänken .)

Kolonialminister Lebrun führte aus , das
Abkommen werde für das Land keine unangenehmen
Folgen haben . Er machte sodann Angaben über die
Ausdehnung des abgetretenen Gebietes und stellte ihm
dtn Zuwachs gegenüber , den das afrikanische Kolonial¬
reich erfahre und sagte schließlich: Kann man nicht
sagen , daß es die Brazza sind, die Frankreich Marokko
geschenkt haben ? Frankreich wird ihnen dafür ewig
dankbar sein.

Iaurös forderte genaue Angaben über die Art ,
in der die französisch-spanischen Verhandlungen geführt
werden sollen . Die Regierung möge sehen, daß , was
auch geschehen möge , Spanien für Frankreich der große
Freund bleibe . Nachdem Jaurös seine Bedenken über
die Opportunität des Antrages de Mun geäußert hatte ,
führte

MinisterpräsidentCaillaux aus , die Ver¬
handlungen mit Spanien gründeten sich auf das Ab¬
kommen von 1904 . Frankreich beabsichtige mit Spa¬
nien in einem Gefühl vollster Freundschaft und größter
Herzlichkeit zu verhandeln . Es beabsichtige , die Würde
Spaniens zu wahren bei allem Eintreten für die Inter¬
essen Frankreichs . (Lebhafter Beifall .) Auf das noch¬
malige Verlangen des Grafen de Mun , etwas über die
Verhandlungen zu erfahren , die der Entsendung des
„Panther " nach Agadir oorausgegangen seien, er¬
widerte Caillaux , er werde darauf antworten , wenn die
Kammer sich über die Vorlage ausgesprochen habe .
Cr habe die Pflicht , voxher noch verschiedene Redner
zu hören .

Deschanel , der Vorsitzende der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten » bekämpfte den Antragde Mun , der mit 448 gegen 98 Stimmen
abgelehnt wurde .

Die Sitzung wurde darauf geschlossen.

sonen des Rorddeparkemenks und gegen Loth¬
ringen . Die Vorlage geht noch diesen Winter
der Kammer zu.

Was Italien Deutschland zu verdanken hak.
(Privatmeldung des „ K . T . ")

i. Mailand . 15. Dez. Die italienische Presse
bestätigt übereinstimmend , daß die Milde¬
rung des Ausweisoefehls gegen die Italiener
in den befestigten Städten der Türkei aus¬
schließlich deutscher Intervention zu
verdanken ist. Deutschland habe auch den
Aufschub durchgesetzt , der zu der Hoffnung berech¬
tigt , daß die Ausführung der Maßregel ganz
unterbleiben wird . Die Haltung der Presse , auch
der radikalen, ist auffallend deutschfreundlich
geworden . (Zur „ Abwechslung "

. D . Red .)
Spanien und Frankreich.
(Privatmeldung des ,Fk. T .

")
d . Madrid , 15. Dez. Nachdem Spanien

die französischen Vorschläge wegen des
Marokkoausgleichs abgelehnt hat, ruhen die
Einigungsverhandlungen . Vielbemerkt werden
die langen Unterredungen , die der Kriegs¬
minister täglich mit dem Ministerpräsi -
denten hat.

Antijapanische Verschwörung In Korea.
( Privatmeldung des „ K . T . ")

n. London, 15. Dez. Blättermeldungen aus
Soeul zufolge entdeckten dort die japanischen
Behörden eine neue Verschwörung zur Wieder¬
herstellung des Königreiches Korea . Es haben
in Soeul und andern Hauptstädten Koreas
Massenverhaftungen stattgefunden . Die Be¬
wegung war über das ganze Land verbreitet .
In Soeul ist fast der ganze Hofstaat des frühe¬
ren Königs verhaftet worden , auch mehrere
gegenwärtig in japanischen Diensten stehende
Koreaner (Beamte ) sind in Haft genommen
worden .
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Die auswörügeMül im rus¬
sischen Unterhaus.

Die Debatte über die auswärtigen Angelegenheiten
wurde von Sir Henry Norman wieder eröff¬
net , der erklärte , die Reden Sir Edward Greys und
des deutschen Reichskanzlers hätten gewiß die
Schiefertafel gereinigt , wenn sie nichts neues darauf
geschrieben hätten . Englands Freundschaft mit Frank¬
reich sei aus der Spannung , der sie ausgesetzt wor¬
den sei, nur noch stärker heroorgegangen . Di« Be¬
ziehungen mit Deutschland würden jetzt das werden ,
was beide Mächte daraus zu machen wünschten und
man sei erlöst von allem müßigen Geschwätz von
einer drohenden Kriegsgefahr . England freue sich
über das englisch-russische Abkommen , habe aber mit
allgemeinem Kummer das Vorgehen der russischen
Regierung mit angesehen , das sicherlich die Unab¬
hängigkeit Persiens zu bedrohen scheine und dazu
angetan sei, eine gefährliche Unruhe in den Teil der
mohammedanischen Welt zu bringen , in dem Eng¬
land interessiert sei . Norman wandte sich dann zu
den Beziehungen zwischen England und Deutsch¬
land , von denen alles abhänge , sowohl die soziale
Wohlfahrt im Lande , als auch Englands Handel im
Ausland . Wenn freundliche Beziehungen mit Deutsch¬
land beständen , so gebe es kaum etwas in der Wett ,
was England Sorge verursachen könnte. Ein Krieg
mit Deutschland würde England in einen Abgrund
stürzen , besten Tiefe niemand erkenne . Glücklicher¬
weise sei jedoch alle unmittelbare Gefahr vorüber ,
und England könnne nun mit einer reinen Schiefer¬
tafel beginnen . Wenn aber die Zukunft von der Ver¬
gangenheit verschieden sein soll , so mutz man in Eng¬
land versuchen, zu verstehen, wie Deutschland Eng¬
lands Vorgehen angesehen habe . Die erste Tai -
sache, die anerkannt werden müsse, sei wenig ange¬
nehm . Die öffentliche Meinung in Deutschland sei
feindlicher zu Großbritannien als sie je zuvor ge¬
wesen sei. Es sei ein glücklicher Umstand , daß
Deutschland während der jetzigen Krise einen starken
Kaiser und eine starke Regierung gehabt habe .
Anderenfalls hätte der Gang der Bolksmeinung
vielleicht dazu geführt , daß ein Krieg über Europa
hinweggefegt wäre . Der einzige Weg , Deutschland
zu dem Schritt zu führen , der beide Nationen von
der Bürde der immer wachsenden Rüstungen zur
See befreien würde , sei , ihm die Ueberzeugung bei¬
zubringen , daß Englands Flotte nie dazu angewandt
werden würde , Deutschlands Ausdehnung in irgend
einer Richtung zu behindern , die mit den Interessen
und der Ehre Großbritanniens vereinbar sei. Lassen
Sie uns Deutschland auffordern , fuhr Norman fort ,
zu sagen , was es begehrt und wo wir ihm im Wege
stehen , wo der Platz in der Sonne ist , von dem es
durch unsere Haltung ausgeschlossen wird . Deutsch¬
land kann einer Tatsache gewiß sein : Jede Regie¬
rung , die eine Erweiterung Deutschlands in einer
die britischen Interessen nicht bedrohenden Richtung
nicht mit Wohlwollen bettachten sollte, würde nicht
die Zustimmung des Landes besitzen . Es wäre falsch,
wenn Großbritannien sich in die berechtigte Expansion
eines großen Reiches wie Deutschland mischen wollte .
Ein Krieg mit Deutschland wäre ein Verbrechen , und
er könne nicht einsehen, warum England nicht mit
allen Nationen Freund sein sollte, wenn es deutlich
seine Politik zur Verteidigung des ganzen Reiches
auseinandersetze .

Atherley - Iones (lib.) sagte , er müsse Sir
Edward Grey seine Anerkennung ausdrücken , weil er
im Stande gewesen sei, den Frieden ohne Scbmäle -
rung des Ansehens und der materiellen Interessen
Englands aufrecht zu erhalten . Er glaube aber ,
daß die Beziehungen zu Deutschland nur durch eine
Abkehr von der Politik der Herausforderung ver¬
bessert werden könnten , die von dem britischen aus¬
wärtigen Amt befolgt worden sei .

Sir Edward Grey leitete seine Ausführungen
über die deutsch-englischen Beziehungen mit folgenden
Bemerkungen ein : Ich habe mich eingehend mit der
Marvkkosrage beschästiat. Meine Ausführungen sind
nicht angefvchten worden . Es wurde kein Wider¬
spruch gegen sie erhoben . Es ist daher unnötig , zur
Unterstützung meiner Erklärungen Schriftstücke zu
veröffentlichen . Wir müssen abwarten , was für
Schriftstücke die beiden hauptsächlich an der Frage
beteiligten Regierungen veröffentlichen werden , be¬
vor wir selbst irgend welche unserer Schriftstücke ver¬
öffentlichen . Wir könnten sonst möglicherweise die
Schwierigkeiten beider Regierungen vermehren . Der
deutsche Reichskanzler hat von einem Reinwaschen
der Schiefertafel gesprochen. Wenn ich die vielen
Schriftstücke über die strittigen Punkte aus den letzten
Monaten veröffentlichen wollt«, könnte man glauben ,
sie bedeckten die Schiefertafel mit Auszeichnungen
über vergangene Ereignisse, anstatt eine neue
Aufstellung zu machen . , Sir Henry Norman sprach
von einer großen Entmutigung , die hier wie in
Deutschland empfunden werde . Di« Stimmung in
Deutschland sei augenblicklich keine gute . Es mag
sein , daß es warten müsse , bis die Atmosphäre besser
geworden ist. Eifersucht auf Deutschlands Expansion
sei nicht am Platze , lieber Persien bemerkte Sir
Edward Grey : Das was uns angeht , sin- die drei
Forderungen Rußlands und welche Stellungnahme
sich aus ihnen für uns ergibt . Er hoffe, daß es nicht
unmöglich sein werde , die Schwierigketten bezüglich
der Entschädigungsfrage zu überwinden . Die eng¬
lische Regierung Hab« bei der russischen Regierung
keine abweichende Auffassung über die nach der
Krisis zu befolgend« Politik gefunden .

Lord Beresford sagte , bei den kürzlichen Ver¬
handlungen habe Sir Edward Grey die Verträge
Englands mit fremden Mächten aufrechterhalten und
die britischen Interessen und den Frieden Europas
gesichert. (Beifall .) Es wäre falsch , wenn Groß¬
britannien sich in die berechtigte Expansion eines
großen Reiches wie Deutschland mischen würde . Eng¬
land müsse zeigen, daß seine Macht von der Er¬
haltung der Herrschaft zur See abhänge ,und man könne das versichern, ohne Deutschland ge -



« nüber unhöflich zu sein . (Beifall.) Ein Krieg mit
Deutschland wäre ein Verbrechen, und er könne
nicht einsehen , warum England nicht mit allen Natt -
onen Freund sein sollte, wenn es ihnen feine Politik
der Selbstverteidigung begrüßend auseinandersetze.

In seiner Rede bezeichnet« Lord Charles Beresford
weiter die Behauptung einer Zeitung , daß die deutsch«
Armee schlechter sei als früher, daß die Offiziere ,wenn es zum Kampf käme , mit Revolvern hinter den
Soldaten stehen müßten, als unwahr und erbärm¬
lich. Lord Beresford erklärte, wenn solches in
Deutschland von den Engländern behauptet würde,so würde dies in England große Erregung hervor¬
ruhen. Man solle lieber versuchen , die beiden Natio¬
nen zusammenzubringen. Er halte es für die Pflichteines jeden im Parlament , an der Herstellung eines
besseren Verhältnisses zwischen beiden Nationen mit-
zuwirken.

Rundschau.
Deutschland und das „Motuproprio ".

Anknüpfend an die durch das Motuproprio in
Sachsen hervorgerusene Bewegung erklärt der
„Osservatore Romano ": Wir glauben hierzu
bemerken zu können , daß wenn wirklich sich in Deutsch¬
land, wie viele behaupten, ein rechtmäßiges Gewohn¬
heitsrecht herausbildete, welches Recht das privstsgiurn
kori aufgehoben hat , keinerlei Grund vorhanden ist,
sich aufzuregen, well in diesem Falle die Lage auch
nach Veröffentlichung des Motuproprios unverändert
bleiben würde. Aber gesetzt den FM » das Motupro¬
prio sollte auch für Deutschland gelten, so ist klar , daßdies weder für die bestehenden Gesetze «ine Verletzung
ist , noch für die Rechtsordnung verschiedener Bundes¬
staaten irgendwelche Störung bereitet, weil es sich um
ein« Gewiffenssach « für di« Katholiken handelt, die ,indem sie Geistliche vor ein weltliches Gericht rufenwollen, ohne der Zensur anheunzufalleq , nichts wei¬
teres zu tun haben, als gemäß dem Motuproprio die
bischöfliche Erlaubnis einzuholen, wodurch sie einen Akt
pflichtgemäßer Ehrerbietung gegen die Rechte der
Kirche erfüllen. Wir fügen hinzu, daß solche Erlaubnis
Kraft der Note des Heiligen Offiziums feit 1886 vom
Bischof nicht verweigert werden darf, hauptsächlich ,
nachdem er versucht hat, die streitenden Parteien
freundschaftlich zu versöhnen, was doch von großem
Nutzen für die sozialen Verhältnisse ist. Also in jedem
Falle erscheint irgendwelche Beunruhigung betreffs des
Motuproprio unbegründet und irgendwelche Bewegung
üieferhalb ungerechtfertigt.

(Das Gewohnheitsrecht, von welchem auch der „Offer -
vatore Romano" spricht, hat sich zweifellos in Deutsch¬land tatsächlich gebildet . Die Rechtslage ist also durchdas Motuproprio in Deutschland nicht verändert wor¬
den , meint die ,Löln . Bolksztg .

"
.)

Die Memoire « Crispis .
In diesen Tagen erhebt sich der Geist Crispis über

Italien mit der Treue seiner Freundschaft zu Deutsch¬land und seiner Bewunderung für Bismarck, wenn
Palamenghi Crispi die Memoiren des großen Staats¬
mannes gerade in dem Augenblick hrrausgibt , wo die
Volksseele Ankens besonders empfänglich sein muß
für die realen Werte, die ihr die deutsche Freund¬
schaft Jahre lang eingetragen hat. so ist das ein ver¬
dienstvolles Werk . Das bedeutendste Ereignis für die
Beziehungen der beiden Staatsmänner Crispi und
Bismarck ist nach den Memoiren die Zusammen¬
kunft ln Friedrichsruh «. Palamenghi schil¬dert in allen Einzelheiten die freundliche Aufnahme
Crispis am 27 . September 1887, und wie der Fürst
durch diesen Besuch so elektrisiert wurde, daß er alle
seine Schmerzen vergaß. Erispi sandte Bismarck bis
zu seinem Tode immer zu Weihnachten aus seinen
Kellereien ein Faß süßen und ein Faß herben Sizi¬lianer Weins, den der Kanzler bei offiziellen Festenals „Dreibundwein" seinen Gästen oorsetzte . Ws
Crispi in das Fremdenbuch Bismarcks
Friedensworte einzeichnete , sagte der Kanzler:
„Sie haben meine Gedanken verstanden! Wir führenkeine Kriege mehr!" Napoleon Hl - charakterisierteder Kanzler als Ignoranten , obwohl er deutsche Schu-
le besucht hatte. Er habe nicht gewußt, daß Kronstadt

Theater und MM.
m. Frau Baur , Kvnzertsängerin und Schülerin van

Gesanglehrerin Frl . Luise Spitz in Karlsruhe , sangmit Erfolg in einem Kirchenkonzert in Donaueschin-
gen . Las „Donaueschinger Tagblatt " schreibt über
die Sängerin : „Frau Baur besitzt einen namentlichin der tieferen Lage äußerst wohlklingenden kräftigen
Mezzosopran und »ersteht es . ihren Gesang durchReinheit und Korrektheit der Aussprache , nicht minder
aber auch durch gefühlvollen Dortrag besonders reiz¬voll zu gestalten. Das „Largo " mit Violinbegleitungvon Händel, das Hillersche „Gebet" und die beiden
Lieder aus „Elias " und „Paulus " von Mendelssohn,
zeigten diese schätzbaren Vorzüge aufs deutlichsteund ließen erkennen, dich Frau Baur für das musi¬
kalische Leben unserer Stadt von großer Bedeutung

Sonst mi> Wissenschaft .
k. Der Nestor der deuksch-kanadtschen Journalisten ,John Motz , ist kürzlich in Berlin im Staate Ontario

im Alter von 81 Jahren gestorben. Motz war in
Diedorf auf dem Eichsfelde geboren und im Früh¬
jahr 1848 nach Kanada ausgewandert , wo er mit dem
Setzer Friedrich Rittinger zusammen das „Berliner
Journal gründete und bis vor kurzem leitete. Motzhatte lange die verschiedensten Ehrenämter inne und
war bis zu seinem Tod« Sheriff von Waterloo County .

w. Madame Curie verläßt Paris . Nach der MiK
teilung einer Pariser Wochenschrift haben die Freundeder Madam« Curie die gelehrte Frau bewogen, sichmit dem Geld« des Nobelpreises rin Laboratorium
in ihrem Vaterlande Polen zu bauen und fortan dort
ihren wissenschaftlichen Arbeiten zu leben. Der Pro¬
fessor Langes in , mit dem Frau Eurie mehr als
freundschaftliche Beziehungen unterhalten haben soll,wird in Paris bleiben und sich mit seiner Gattin
wieder versöhnen. Wenn diese Nachricht , so schreibt
das „B . T .

"
sich bestätigt, dann endet die Komödie ,die mit einem Knallesekt begann, als eine Tragödie

der Wissenschaft. Eine bedeutende Gelehrtengestalt
verschwindet aus dem blendenden Glanz der Licht¬
stadt Paris , um sich in einer Einöde Polens zu ver¬
graben. Diesen Ausgang darf man bedauern, auch
wenn man die Briese für richtig hält, die in der
Töryschen Wochenschrift „L Oeuvre" abgedruckt
wurden und deren Inhalt Frau Curie als ein«
Frauengestalt von Strindbergischer Prägung erschei¬
nen läßt : als ein Weib, das mit grausamem Raffine¬
ment und mathematischer Exaktheit ein« friedliche Ehe
auseinander dividiert.

eine Affe! war und wollte eine Aktion im Baltischen
Meer durch Entsendung eines Lavallerieregimentes
einleiten. Am 21 . August 1888 war der zweiteBe -
such Erispis bei Bismarck. Aus den Gesprächen
zwischen beiden sei der bevorstehende Abgang
Bismarcks schon damals fühlbar gewesen . Crispi
lud Bismarck «in, nach Rom zu kommen . Bismarck
antwortete, trotz der Güte des Kaisers glaube er schwer¬
lich, daß er mich einlädt. Bei seiner Reise nach Peters¬
burg habe der Kaiser gesagt : „Herbert sährt mit mir !"
was bedeuten sollte : „Sie bleiben hier! " Das ist be¬
greiflich, da der Kaiser dreißig Jahre , Herbert 38 und
ich 74 Jahre alt . Zu Beccardo sagte Bismarck bei der
Arbeiter-Konferenz im Jahre 1896 : „Crispi istmein bester Freund !"

Line Verstärkung der französischen Ilordwesl -
greoze .

Das Kriegsministerium hat eine Reihe von Maß¬
regeln verfügt, welche die Rordwestgrenze Frankreichs
erheblich verstärken sollen. Das erste Armeekorpswird demnächst durch vier Regimenter Kavallerie ver¬
stärkt werden, die in Dünkirchen . Lille, Roubaix und
Lambrai garnisonieren werden, sowie durch zwei Re¬
gimenter Infanterie und zwei Bataillone Jäger . Fer¬
ner wird beabsichtigt, die Zahl der Batterien der drei
in Douai stehenden Artillerieregimenter zu verstärken.
Augenblicklich sei nur der Platz Dünkirchen in der
Loge , im modernen Kriege sowohl zu Wasser wie zuLaiÄ zu widerstehen. Die Festungen Lille und Ma-
beuze sind einer modernen Kriegführung nicht ge¬
wachsen.

Keive RunMlM.
Die Linarchwen de» Reiche» an Zöllen und Steuern

haben sich im November auf 125B Millionnen -4t
und in der Zeit vom 1 . April bis Ende November auf
1693 Millionen Mark belaufen. Die Zölle Mein er¬
brachten in den abgelaufenen zwei Dritteln des Rech¬
nungsjahres 487 Millionen Mark , die Branntwein¬
steuer 134 Millionen Mark, die Zuckersteuer 108 Mill .
Mark und die Brausteuer 81 Millionen Mark.

Aus den Varlele».
Reichstagsneuwahl .

Von Men Seiten dringt dieser Ruf auf die 14 Mil¬
lionen deutscher Reichstagswähler ein . In zahllosenVariationen wiederholen ihn die Zeitungen,, die Flug¬blätter, die Parteiredner . Immer schwerer wird es
für den Wähler, sich durch das Stimmenchaos hin-
öurchzufinden und sich ein Bild von der Bedeutungder Wahlen und des Reichstags zu machen . Aber auchimmer notwendiger ist es , daß jeder selbst sich eine
politische Ueberzeugung bildet und nachdenkt über die
Geschicke seines Vaterlandes, an denen mitzuwirkener am 12 . Januar berufen sein wird. Wo findet er
einen Halt, einen Wegweiser durch Las Labyrinth der
Parteipolitik ? Schon oft wurde unparteiisch « Auf¬
klärung und Erziehung zu politischem Selbstdenkenvon den verschiedensten Seiten verlangt . „Hillgers
Wegweiser für die Reichstagswahl1912 "

(Hermann Hillger Verlag, Berlin W . S,Preis 60 L ) will mit seinen 200 Seiten ein solcher
unparteiischer Wegweiser sein. Keiner bestimmten
Partei dienend , will es dem Wähler ein Bild gebenvon der Tätigkeit des Reichstags, seiner Zusammen-
setzung, den Parteien , der Bedeutung und dem In¬
halt des Wahlrechts u . a . m.

Die Parteien im württembergische» Landtag .
c. Nachdem auch die zweite Landtagsersatz¬

wahl beendet ist, stellt sich der Besitzstand der Par¬teien in der Zweiten Kammer nunmehr folgender¬
maßen : Zentrum 28, Volkspartei 23 , Sozial¬demokratie 16, Bund der Landwirte und Konservative15, Nationalliberale 12 Mandate und 1 Wilder.

SazialpMsche Rundschau.
Das Vermögen aller Reschsverflcheruugssrgane be¬

trug Ende 1910 insgesamt 2266,4 Millionen Mark,die Invalidenversicherungsanstalten besaßen ein Ver¬
mögen von 1660 Millionen, das Vermögen der
Krankenkaffen belief sich auf 296.4 Millionen, die
Reservefonds der Berufsgenossenschasten betrugen
mindestens 31V Millionen Mark.

kommmmhwWsche Umschau.
Freiherr von Rheinbaben über Kommunalpolitik .

Auf der Hauptversammlung des Rheinischen Ver¬eins für Denkmalpflege und Heimatschutz, die am 4. De¬
zember in Düren stattfand, führte der Oberpräsi -
oent der Rheinprovinz, Freiherr von Rheinbaben ineiner Ansprache aus : „Für alle Entwicklung auf kom¬
munalem Gebiete ist es die erste Voraussetzung, sichvon Mensch zu Mensch kennen zu lernen, die schein¬bar unüberbrückbaren Gegensätze zu überbrücken . Der
Mensch muh zum Menschen sprechen und das Gefühlder gemeinsamen Arbeit muh die kommunale Tätig ,
keit erfüllen. Die politischen Streitigkeiten sollenkeinen Platz haben in kommunalen Angelegen¬heiten. Wir haben der politischen Streitigkeiten schon
mehr als genug, lassen wir sie nicht auch noch hinein-
tra gen in die Kommunen!"

Vas in der Welt vorgehl.
Die Mainquell « versiegt? Die Quelle des Mains ,welche am Ochsenkopf im Fichtelgebirge entspringt ,der sogenannte „Weiße Main "

, ist vollständig ver¬
siegt.

Vergiftung durch Schlagsahne . Der Besitzer der
Erfurter Andreas -Apotheke. Otto Hanfs, der mit an¬deren Personen nach dem Genuß von Schlagsahnean Typhus erkrankte, ist gestorben. Er hatte vor
einiger Zeit an einer Familienfestlichkeit bei einem
hiesigen «rxmgelischen Geistlichen teilgenommen, woalsbald darauf , wie bekannt, sämtliche Teilnehmer,die von der unheilvollen Schlagsahne genossen hatten,an Typhus schwer erkrankten, u . a . auch der Senior
0 . Fischer nebst Frau und auch fünf Mitglieder einer
anderen Pastorenfamilie.

Eine schwere Puloerexplosion , deren Ursache nochnicht aufgeklärt werden konnte , ereignete sich inder Rheinisch-westfälischen Sicherbeitszündschnur -
Fabrik in Krefeld- Linn. Ein Teil der großen Fa¬brik stand sofort in Flammen . Die Zahl oer ver¬
letzten iBrbeiter ist erfreulicherweise geringer , als
ursprünglich angenommen wurde . Die Verletzun¬gen sind meist nicht gefährlicher Natur . Ein Ar¬beiter jedoch wurde schwer verletzt aus dem bren¬nenden Gebäude gerettet . Er war an Händen ,Beinen und im Gesicht lebensgefährlich verbrannt .Der Dachstuhl der Fabrik brannte ab. Der Scha¬den läßt sich noch nicht übersehen.

Die Schwindeleien des ehemaligen Polizeiser¬
geanten Ostrowski , der als Direktor der ersten
deutschen Schutzmannschaft die Hansagesellschaft
und i

'
zahlreiche Personen in Berlin und in

der Provinz um hohe Summen schädigte, zieht im¬
mer weitere Kreise . Aus allen Richtungen laufen
neue Anzeigen ein.

Sieder ein reicher Armer . Der Rentier Dänicke
in Flensburg , der anscheinend in sehr dürftigen
Umständen gelebt hatte , ist gestorben. Nach seinem
Tode wurden 200 000 Mark in Wertpapieren ge¬
funden .

Steuerhinterziehung . In Rudolstadt erregt ge¬
genwärtig ein großer Steuerhinterziehungsprozeß
Aufsehen. Angeklagt ist der Rechtsanwalt Mohr ,
der als mehrfacher Millionär gilt und zahlreiche
Eipsbrüche besitzt . Er wird beschuldigt, von den
Erträgnissen dieser Brüche seit einer Reihe von
Jahren bei der Steuer -Deklaration nur geringe
Summen angegeben zu haben . Angeblich soll dre
Steuerhinterziehung 900 000 betragen .

Wege« eines Wortwechsels zum dreifachen Mör¬
der geworden . Der Förster Iahnke in Stargard
hat nach einem Wortwechsel seine Frau , seine
Schwiegermutter und aus der Straße sich selbst er¬
schaffen .

Spionagediebstahl in Wie« . Wie der „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet, sind aus dem Hofe des
Arsenals drei Geschützrohre von je V, Meter Länge
und 125 Kilogramm Gewicht gestohlen worden .
Von den Tätern fehlt jede Spur .

An Trichinosis erkrankt . In Kal
'
isch (Böhmen )

sind 57 Personen an Trichinosis erkrankt .
Alle Fleischerläden wurden geschloffen . Ein Metz¬
ger ist verhaftet worden .

„Unregelmäßigkeiten " in Frankreich . Bei der
Pariser Staatsanwaltschaft wurde gegen den Ver ».
waltungsrat des vor 8 Jahren gegründeten Dor -
schußvereins sür Militärpersonen des
Ruhestandes , dem zumeist pensionierte Ge¬
nerale und Oberofsiziere angehören , von mehreren
Mitgliedern Strasanzeige erstattet , wonach infolge
von Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der
Verein vollständig zugrunde gerichtet worden sei .
Der Fehlbetrag soll H/ , Millionen Francs be¬
tragen .

Fußreise um die West . Das amerikanische Ehe¬
paar Humphreys , das sich die Aufgabe gestellt hat,
eine Reise um die Welt zu Fuß in vier Jahren zu
unternehmen, während welcher sie insgesamt etwa
48 000 Meilen zurücklegen werden, ist in Nottingham
eingetroffen. Das Ehepaar ist vier Tage früher, als
vorausgolehen war , dort angekommen . Bis jetzt hat
es 5000 Meilen zurückgelegt .

Allerlei vom Tage . In einer Petroleumraffi -
nerte in Pardubitz brach nachts ein Brand aus .
Drei große Tanks sind zerstört , fünf ernstlich be¬
droht . — In der Grube von Bonneseu sind drei
Arbeiter beim Graben eines Schachtes durch
giftige Gase erstickt . Einer konnte wieder
ins Leben zurückgerufen werden , die beiden ande¬
ren sind tot .

Spork.
Wintersport .

Karlsruhe . 15. Dez. Gegenwärtig versucht man
für den Besuch der deutschen Sknneisterschaft in
Immen st adt am 25 . Januar von Norddeutsch¬
land aus einen Sonderzug zu ermäßigten Fahr¬
preisen nach Immenstadt zu schicken , welcher am
30. Januar nach seinem Ausgangspunkte zurück¬
kehren würde . Dieser Zug würde Berlin am 26.
Januar verlaßen und über Magdeburg , Braun¬
schweig , Hildesheim (Harz , Hannover ) , Nord,
stemmen, Kassel (Westfalen, Rheinland ), Frank¬
furt . Darmstadt , Mannheim . Heidelberg , Karls¬
ruhe , Stuttgart , Ulm, Augsburg , München nach
Jmmenstadt (bayr . Allgäu ) geführt werden . Die
Rückreise geht am 30 . Januar über die gleiche
Strecke . Der Fahrpreis Berlin -München und zu¬
rück beläuft sich auf etwa 25 bis 30 In erster
Linie käme der Sonderzug den Mitgliedern der
dem Deutschen Skiverband angeschlossenen Vereine
und Klubs zugute .

c. Karlsruhe . 15 . Dez . Die Wintersportoussichien
für Sonntag sind im allgemeinen nicht günstig. Es
melden : Hundseck : 1 Gr . Kälte, stellenweise Schnee ,
leicht bewölkt , keine Skibahn ; Ruhstein : 1 Grad
Kälte, stellenweise Schnee , bewölkt , Westwind, kein
Wintersport: Unter st matt - Hornisgrinde :
teilweise Schnee , 1 Grad kalt, trüb und neblig , West¬
wind, Aussicht auf Schneefall: Kniebis : 1 Grad
Kälte, Nebel, etwas Schnee , Barometer fallend: Zu¬
flucht : 0 Grad , bewölkt , stellenweise Schnee , Süd-
westwind; Feldberg - Hebelhos : 2 Grad Kälte,
25 Zentimeter Schneehöhe, naß und weich, Skibahn
fahrbar bis 1100 Meter, Barometer fällt, Wetter
trüb ; Herzogenhorn - Rasthaus : 2 Grad
kalt, 25 bis 30 Zentimeter Schnee, naß , bewölktes
Wetter» Südostwind, Skibahn fahrbar ; Halde -
Schauinsland : 18 bis 20 Zentimeter Schnee¬
höhe , 0 Grad kalt , Südostwind, bewölkt , Schnee naß ;
Belchen - Multen : Schnehöhe 20 bis 30 Zenti¬
meter, 1 Grad Kälte, Schnee weich und naß , Witte¬
rung bewölkt , Skibahn fahrbar . — Schlucht
(Vogesen ) : 5 bis 8 Zentimeter Schnee, bewölkt ,
2 Grad Kölle, Aussicht auf Schneefall! Sk Moritz
(Engadin) : 3 Grad Kälte, bewölkt, Schneehöhe 120
Zentimeter, alle Sportbahnen fahrbar ; Daoos
(Graubünden ) : 2 Grad Kälte, 40 Zentimeter Schnee¬
höhe , trübe ; Arofa : 60 bis 70 Zentimeter Schnee¬
höhe , 1 Grad Kälte, bewölkt , alle Sportbahnen fahr¬
bar ; Andermatt : Schneehöhe 20 Zentimeter , 6
Grad Kälte, bewölkt , Skisöhre gut ; Adelboden :
Tauwetter , 2 Grad Wärme, Schneehöhe Meter,
alle Spvrtbahnen fahrbar ; Engelberg : leichtes
Tauwetter , 20 Zentimeter Schnee , trüb«, Skiföhre
gut-

c. Bom Schwarzwald , 15. Dez. Die Skihütte
auf dem Kniebis , um deren Verwirklichung sich
mehrere Mitglieder der Schneeschuhabteilung des
Württ . Schwarzwaldvereins verdient gemacht
haben , kann nunmehr benützt werden . — Die Orts¬
gruppe Schönach des Skiklubs Schwarzwald
beschloß , aützer den gewöhnlichen Wettläufen in
diesem Winter noch solche sür Briefträger , Forst¬warte und Gendarmen einzurichten . Durch Eini¬
gung der benachbarten Ortsgruppen finden am 6.und 7. Januar die großen Skiwettläufe unter dem
Titel „Skiwettläufe auf dem hohen Schwarzwaldder vereinigten Ortsgruppen des Skiklubs
Schwarzwald , Furtwanaen , Schonach. Schönwaldund Triberg " statt. — In Bühlertal , dem auf¬
strebenden Wintersportplah , wurde unter dem Vor¬
sitz des praktischen .Arztes Dr . Löhe ein Ski -
bezw. Sportklub gegründet , dem sofort 20 Mit¬
glieder beitraten .

Vom Detter.
rSettcrkerickt des Zentralbnreans für Metr ^ ,logie und Hydrographie vom 15. Dez. igii .

Die gestern im Nordwesten der britischen Jn^
gelegen « Depression ist abgezogen, dach ist b^ ^wieder eine neue erschienen , die Minima über
westlichen England und vor der irischen NordwH
küste aufweist. Der hohe Druck bedeckt
Innere Rußlands . In Deutschland war das Wetz»,am Morgen teils heiter, teils neblig: die Temp^türm lagen im Südwesten und im Süden unter d«.
Gefrierpunkt. Die neue Depression wird sich voraus
sichtlich bald geltend machen , es ist deshalb neuer¬dings meist trübes und etwas wärmeres Wetter
Niederschlägen zu erwarten .
Bon der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dez.
Bsro«
roerer Ther « .

i« ti
« blök.

AeuLt.
s -«»«

i» Pro - .

14. N. SU. H 750 .7 3 .3 5.4 93 Still WvIIkLl.
1ö.M. 7U. ß 747,7 - 0 .6 4B 98 ONO

746,4 3B 5 .5 92 Still Nebel
Höchste Tcmperamr am 14 . Dez. 8,9 , niedrigste st,der darauffolgenden Nacht - 1,0 . Niederschlagsmenge ay,15. Dez. früh 3,8 ww.

rSaffeestand des Rheins am 15. Dez. früh.
Schnsterinsel 85, gestiegen 4, Kehl 161 , gestiegen 1,Maxau 304 , gefallen 1 , Mannheim 212 , ge,aller,u ow.
Schueebeobachtuogen. In den letzten Tagen ist stn

hohen Schwarzwald Schnee gefallen , doch ist er meistbald wieder verschwunden . Am Morgen des iz
Dezember (Donnerstag ) hatten sich noch erhalt«
beim Feldberger -Hof 25 , in Titisee 6, in Gersbach z,in Heubronn 2 und in Kniebis 3 Zentimeter.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 15. Dez. 1911, 8 Uhr vorm .

Stationen Bars-
merer TelnirsWindrichtung

und Starte Wetter

Lorkum . . 757 2 SO 2 halbbedeckt
Hamburg . . ^ 61 ff- 2 OSO 3 MebeL.
Swinemünde 762 ff- 3 Stllle
Meinet . . . 764 0 OSO 2 dunstig
Hannover . . 760 ff- 3 SSO 3 --etter
Berlin . . . 762 ff- 2 SW 2 bedeckt
Dresden . . 764 "t" 1 SO 3 heiter
Breslau . . 765 ff- 3 SSW 2 Nebel
Metz . . - 758 0 S 2 halbbedeckt
Frankfurt(M .) 760 ff- 2 O 2 Nebel
Karlsruhe (B .) 759 - 1 ONO 1 heiter
München . . -63 — 2 SO 2 „
Zugspitze . . 527 — 5 S 6
Sciüy . . . 764 ff- 8 W 6 wolkig
Aberdeen . . 751 ff- 8 SO 5 Regen
Ile d 'A« . . — — — —
Paris . . . 752 ff- 9 S 3 Regen
Vliffingen . . 752 ff- 6 SO 3
Helder . . . 755 ff- 5 SO 3 wollig
Thorshavn - 751 ff- 5 Stille
Seydisfjord . — — — —
Christiausund . 762 0 Stille wollenlos
Skagen . . . 763 -ff 3 OSO 3 zwolkig
Kopenhagen . 762 ff- 3 O 3 ouustlg
Stockholm . . 765 -ff 1 NNW 2 .bedeckt
Haparanda . 760 — 4 NO 2
Archangel . . 762 — 4 OSO 1 Schneefall
Petersburg . 761 ff- 1 SSW 2 Regen
Riga . . . 764 0 SW 1 bedeckt
Warschau . . 764 ^ 1 SSO 1 Regen
Wien . . . 765 . ff- 2 SO 1 Nebel
Rom . . . 766 ff- io Ol heiter
Florenz . . . 766 ff- 9 SO 2 Nebel
Cagliari . . 765 ff- 14 SO 3 wolkenlos
Brindisi . . — — — —
Triest . . . 766 -ff 9 Stille bedeckt
Lugano . . . 767 ck- 4 NO 1 „
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 560 - 3 SSW 4 halbbedeckt

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntts sind die
Barometerstände auf dm Meeresspiegel reduziert.
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Geschäftliche Mitteilungen.
Kein Weihnach issest ohne Weihnachtsgebäck . Ab«

womit soll man backen? Butter ist zu teuer, Schmatz
und anderes zu gering. Da scheint es angebracht , ans
die beiden Produkte Palmin und Palmona der Firma
H . Schlinck L Cie. A .-G . hinzuweisen . Palmin , das
sich infolge seiner Reinheit und seines außerordent¬
lich billigen Preises von Jahr zu Jahr , besonders
bei der Weihnachtsbäckeoei , steigender Beliebtheit er¬
freut, hat vor anderen Fetten den Vorzug, daß es
vollkommen geruch- und geschmacklos ist und deshalb
den natürlichen Geschmack des Gebäcks und der Zu¬
taten in keiner Weise beeinflußt. Auch bleibt dos
mit Palmin sowohl als mit Palmona (Pflanzen -
Butter -Margarine ) hergestellte Gebäck länger halt¬
bar , weil diese Produkte nicht wie selbst Naturbuüer,
Schmalz usw . einen gewissen Prozentsatz freier Fett¬
säure enthalten. Palmona ist der beste Ersatz ffu
Backbutter.

Womit rasiert man sich selbst? Am besten mit dem
weltbekannten „Mulcuto " Sicherheits-Rasierappara--
Verletzungen sind unmöglich. Der Apparat rasier,
gänzlich schmerzlos . Die handhohlgeschliffene Raffe' '
klinge bleibt viele Jahre brauchbar und wird, wem -
stumpf geworden, gratis wieder haarscharf abgezogen.

Die Tatsache , daß die „Mulcuto" Rasierapparat
in allen Kreisen bis in die regierenden Fürstenhäuser
in über 400 000 Exemplaren im Gebrauch sind, M
der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des Fabri¬
kates. Der Preis ist 2 .50 °<l . Beste Qualität 3 .50 -K.
Man verlange sofort gratis und franko illustrierte
Preisliste von der „Mulcuto" Rasiermesserfabrn
Paul Müller L Co., Sölingen .

Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Weihnacht'
Preisliste der altrenommierten Musik -Instrumenten-
Fabrik von Robert Barth in Stuttgart bei. Dick
Firma zählt zu den bedeutendsten Musik -Instrunieu-
ten- Geschästen Deutschlands und ist als vorteilhott-
Bezugsquelle von ieder Art Musikinstrumenten
empfehlen.
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Lilläsra ist äor Lutritt aur in Segloittmg dar Litern
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Vannekmvs XunslKonrvnK .

oporuyLLssr vsräes vvrllsksll .
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rigsnnsn , rigsnettv » unrt l ^sdslroii , in allen FrvisIgKSN und FaekllNKSL .

-4tt§unH/ / »////Fstezr / > e/§e/r

O/
'
w F <7 / /U ^ 4 ^

/ ( s/se/ 's /̂ 's ^ e 22S .

ltaisvrslrasse IUS.

Selencllüi^ Wek
I08» ^6688

in grSKter NnMNii!
kür 6n! . klekttücN .
ketk 0lellmu .MM

smpüeklt

Li -dpninLenslnsKe 20 .

keiodbaltigs

IlIo 4« i»ns Oaknmaksl
sigsn « k^sdnilcsls , daber billigste kreise

bnognvs » - » ni > vn !II» » 1» 1üI,I«
in grosser ^ asvalil.

kr . klkkSl , KM
Nfslißsli 'ssss 40 » ,

Ludvigsplatr ,
beiw kostgebLuäs, gegev-

llber dem Krokodil.
prom^te ^ Verssnü.

» itglieit >1. 8rdstt -8psr -Vereins.

/

keise -^ k
'liltel

feine I.ellek'wsl 'en
Lsrisn-Vsrksuf von os . 2000 fsinsn

vamsn-l 'sscksn .

Zeniv l 11 III IV V
6 — 8 - 10 . IS - 15 .

lllese S 8ensii eiillislle» Silo llruliel !«» iler IM«,, «imlisil .

Lun Hi» einnsvn,sbsvllvnvi
empteUsn bei idrv» LlitKllvdem

k. MIM »
(intt

„ vss Svslv vom vooloo "

NA L!lüIt3,11I8§8I10886ü86ll2lL
Ksrlsrndsr Lolonlalvaröndändlsr

r̂

- ll. Ullllklimeii.
Vsmen - unö iierren - Illsillsrrlotts

in KedivKonsn preisverten (jualitätsu .

Lper -ialitLl: VrAUkr -VAköll
kür solid « »odvarr « Lloldor in allen vsnr « .

^ sLsI ' - 81ottv EMI
in rvivkor ^ usvakl .

Fnkoi -l- sibwSsl - lis , LMZL
I^IormsIWollkIsiciung , s„ «°» r, »c

von KroLer sanitärer LedsutunK.
^ sform - Lsum ^ oIüdsiciung vr?̂ m-°n,

veiok und solunieKsam, vis Leids. ^
kegniLi' 8k8ti' 'lv !lts llntepdeinkieiliep

kür Llilitär unontbobrliek . ^
Zovken uni! 8tnümpfe . v ^ !!
8 ! u8sn -ftanel ! 6.
Zcliiil'rell liini Untei'l'ölllle. ^

Issvbvnlüvksr , veiss n. karbiK. und
sonstiKv I^sulieiten in allerlei Oesekenlr -

Antikeln , gut und billig.

dvder barrslilvnde
Käufer erkält llsdatt-
svdsins im vollen üv-
tras seiner ^ .usKsdvn
von 10 ktz . an ebne
-iukseklag iler Preise.

pelr -llsus
MIk UlllleillMlI

X^ kl .8KUttL

XsieeretnaKs 191 l '
elepkon 846

Neuanfertigungen.
DW^ 4u8vakl8enNungen .

Mäntel
lacken
Klagen
Lelials

ttüts
iVlülren

leppiekv
U8W.


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

